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...ich meine mich an umgebung frankfurt zu erinnern, oder? falls das wie hier ist, also
wohlhabende gegend, und privatschule bilingual gs vermutlich eher mit hohem schulgeld
operiert, dann sind da halt sehr viele sus, die funktionieren müssen, weil der wirtschaftliche
status der eltern auch gefälligst bildungstechnisch vom filius gespiegelt zu werden hat, aber
eigentlich ständig an oder über ihrem individuellen leistungslimit arbeiten.
die bilingualen privaten gs nehmen hier kinder, die zuhause kein wort englisch reden, nur weil
die kita auch bilingual war (aka eine erzieherin von sieben im offenen konzept war native
speaker). die sollen dann neben dem eh schon anstrengenden schriftspracherwerb auf deutsch
parallel das auch noch auf englisch hinbekommen, begleitet von viel erwartungsdruck der
eltern und "gymnasium" (notfalls wieder privat) am horizont. da würde das passen.
generell: nein, so niedrig ist das niveau in 4 gs normalerweise eher nicht, außer vielleicht im
brennpunkt. meine 5er können anfangs fast alle deutlich mehr, auch wenn viele eher
leistungsschwach sind. der begriff "scheibplan" ist immer eingeführt und überarbeiten als
konzept und praktik kommt ihnen ziemlich zu den ohren raus, machen sie oft und häufig.

edit: habe den restthread gelesen. wundert mich alles gar nicht mehr, halt irgendwie ein
planloses offenes konzept, das schön klingt, aber keine strutur mangels profis (außer dir) vor
ort hat. müsste halt jemand in deutsch so aktiv werden, wie du das in mathe schon getan hast.
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